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Beiträge zur Geſchichte

5. Der Flußbau .

Er betraf für Raſtatt drei Flüſſe , die Osbach , die Murg

und den Rhein . Ueber alle kommen Nachrichten vor , die

ich hier zuſammen ſtelle , weil über die Geſchichte des

Flußbaues in unſerm Lande ſo wenig bekannt iſt .

1. Der Flußbau an der On

Das Bruch zwiſchen Sandweier und Niederbühl wurde

nach der Raſtatter Markbeſchreibung der See genannt ,

ein Namen , der die älteſte Beſchaffenheit deutlich anzeigt .

Um den See trocken zu legen und zugleich den Orten

Sandweier und Raſtatt Waſſermühlen zu verſchaffen , war

zweierlei nöthig , erſtens die Os zu theilen , und zweitens

ſie über dem Grunde nach Sandweier auf Raſtatt zu füh —

ren . Dieß geſchah dadurch , daß man die Os vom Dorfe

gleiches Namens zu einem Theil gegen Weſten führte und

zum andern vom See weg in einem Kanal auf Sandweier

zu leitete , und dieſem von ſeinem höchſten Punkte aus gegen

Wildwaſſer einen doppelten Abfluß in den Rhein ( durch

den ſogenannten Sandbach ) und durch den See in die

Murg verſchaffte . Dadurch bekam die Os bei Sandweier

Fall und eine Mühle und ebenſo bei Raſtatt an dem Punkte ,

wo ſie in das Hochufer des alten Rheines einſchnitt . Es

ſcheint aber , daß man das Land nicht ganz trocken legen

konnte , denn es blieb noch unter Sandweier ein kleiner

See zurück , welcher dem Landesherrn gehörte

Dieſen Waſſerbau nannte man den Land - ⸗Deich und zu

ſeiner Aufſicht , ſo wie für den See , war zu Sandweier

ein Seeknecht aufgeſtellt , der alſo verſchieden

von dem war , was in den unterländiſchen Gemeinden Bach —

fauten genannt wurde . Der Namen Landdeich zeigt

ſchon an , daß mehrere Gemeinden ihn anfänglich ausführ⸗

ten und ſpäter unterhielten . Dazu gehörten nämlich Ba —

den , Os , Balg , Raſtatt , Hauen - Eberſtein , Sandweier ( der
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Müller beſonders ) Niederbühl , Steinbach , Sinzheim und

die fünf Dörfer im Ried *) .

Wann der Landdeich gemacht wurde , wei ß ich nicht , aber

zu Ende des 15ten Jahrhunderts war er baufällig . Die

Ausbeſſerung dauerte von 1494 bis 1498 und machte ſchwere

Koſten , nämlich 107 Pfund 15 Schilling Pfenning . Ueber

die Vertheilung gab es Streit , der durch 5 Schiedmänner

geſchlichtet wurde . Dieß waren Bürger von Durlach ,

Ettlingen , Gernsbach , Baden , und der Schultheiß von

Daxlanden . Die Koſten wurden unter jene anſtoßenden

Gemeinden alſo vertheilt : Baden 1 Pfd . 15 Sch Pfenn . ,
mit dem Bedeuten ,

d lten
daß ſie frei ſeyn

Flötzerei auf der Os aufgäben, Os

Hauen⸗Eberſtein 8 Pfd daſtetten ˖

4% Pfd . , Steinbach und Sinzheim 2½ Pfd . , Sanehenet
18 Pfd . , der Müller allda 3 Pfd . , die fünf 2Rieddörfer

8 Pfund . Die Wäſſerung wurde denen von Hauen⸗ - Eber —

ſtein unter beſtimmter Aufſicht zugeſtanden . Dieſem Ent —

ſcheid folgte ein zweiter durch dieſelben Perſonen wegen

einem Abdeich , den der Müller Al und wegen einigen

noch unerledigten Punkten “ ) . Beide Urtheile galten noc ch

als Geſetz im 17ten Jahrhundert . Als 1668 die von

Hauen - Eberſtein einen Wäſſerungsgraben gemacht hatten ,

der gegen die Uebereinkunft war , mußten ſie ihn z uwerfen

und wurden auf den Endſcheid von 1498 als maßgebend

N drei Dörfer im Ried , Ottersdorf , Plitters

dorf Warum die Gegend ed heißt

nFlußlau
den Namen Haven⸗ oderEberſtein hat in

Hafen⸗Eberſtein
Seehafen zu erk

kommt und was er , wenn man die

denn zu bedeuten habe

8 .
Beide Entſcheide ſtehen in gleichzeitiger Abſchrift im Dorfbuch

ο 5 NA K 4 8dr. 1. Bl. 9 bis 13, b. und ſind auch in Nr . 3 u. 4. abgeſchrieben .
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hingewieſen “ ) . Auſſerdem finde ich noch die Bemerkung ,

daß der Landdeich im Jahr 1692 abermals
ausgebe ſert

werden mußte und Raſtatt für ſeinen Theil 31 fl .52 kr .

bezalte ).

2. Der Flußbau an der Murg

Die Verheerungen
Klün⸗

Fluſſes zeigen ſich in ſeinem

wechſelvollen Laufe , wovon die Spuren ſchon früh erſchei —

nen . Bereits in der Wae von 1560 ( die aber

„Abſchrift einer älteren iſt ) , kommt der Namen Alt - Murg

vor und die Benennungen Morlache , Durr ache , Bannwas

Scheidlache , Reſchenwaſſer , Wagacker u . dgl . zeigen mehr

oder weniger verlaſſene Flußbette an . Bei den Untergängen
der folgenden Zeit , beſonders im 17ten Jahrhundert , iſt

häufig bei den einzelnen Markſteinen angemerkt , daß ſie in

die Murg gefallen , woraus ebenfalls hervor geht , wie der

Fluß ſeine Ufer ausgefreſſen .

18

Die Markbeſc reißens gibt nur für eine Alt - ⸗Murg die

Lage genau an : „ der ſibend und letzt ſtein (tim Zwerchgra
ben ) ſteht im hag an Steluniknet ( Steinmauerer ) weg

8bei der Alt —Muͤrgen an Steinmurner gärten “ . Eine ſpätere

Hand fügte hinzu : „ſo dann von dannen biß an den nechſt

hienach geſchriebenen Stein , thut das Waſſer , ſo unſerm

gn . f. und h. zugehörig und die alte Murg genannt , Stein —

maurer und Raſtetter Gemarkung von einander unterſchei —

den “ ).

) Die Urkunde ſteht in Nr. 4. Bl . 171, b. und iſt vom 20. April

fbuch Nr . 2. Bl. 138 , a. Die Os wurde, wie auch ander

e über dem G regelmäßig abgeſchlagen und der

zugeführte Schlamm ausgehoben

* * 2 9 6— Daſelbſt Bl 121 , a
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Dieſe Alt - Murg iſt noch vorhanden , ſie war aber nicht die

einzige . Abgeſchloſſen wurden die Altwaſſer durch Dämme ,

die man zugleich zu ne
benutzte . Daß man di

allmälige Trockenlegung oder Verland dung nicht anwandte ,

·

ſcheint aus folgender Angabe der Dorfrechnung zu erhellen :

10 ſch . 3 pf . ufgangen als man 1100 Wellen uſſer der

Brufart ( urſprünglich wol Bruchfart oder - furt ) in den

Steinmaurer Weg geführt und ingelegt hat . “ Dieſer Weg

mußte aber unterhalb der Rheinau durch ein altes Fluß⸗e

bett gehen .

Der übrige Flußbau beſtand für Raſtatt in Faſchinen —

Legung , welche den eigenen teutſchen Namen Schupf

Häge führten dieſe Schupf⸗Häge wurden nach der Dorf
1 am Beinick

Beinel ) erhöl Im Jahr 1713 nahm die Regierung

eine Art allgemeiner Rektification des Fluſſes vor , wozu

alle Unterthanen arbeiten mußten . Die Murg wurde mit

Durchſchnitten verſehen und tiefer ausgehoben “) .

3. Der Flußbau am Rhein .

Seit dem 15ten Jahrhundert hatte Raſtatt mit dem Bau

telbar zu thun , denn der Alt —
fes

war ſchon lang ein

en für die Fiſch

Faͤhreszins von einem

theindurchſchnitten

dieſes Fluſſes nichts unmit

rhein in der Gemarkung des 2
dt 9JIun i oin

todter Arm . Die Altrhein erei
M4 „ n gHoine

in die ſem Waſſer dem Dorfſe ein1

Schilling . Hingegen wurde zu

n * den 5 Beé
N 1andere Nach ht f N 4

ag in N 0 5 126 gt 3 1

E4 25

hag , am UWoeute aler ( Rauenthaler ) pfat “ . Derſ .
r vor , er heißt Steingerauſch , nach der

amm in der Murg geweſen ſeyn .
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auch die Gemeinde Raſtatt beigezogen , worüber eine inter —

eſſante
ſich

unter meinen Quellen find et , nämlich

ein Reſeript des Markgraven Wilhelm an ien Untervogt

zu — und Raſtatt , des Inhalts : daß am Rhein —

durchſchnitt zu Dachsland die Aemter Kuppen —

Tl henheim und Raſtatt jedes ſeinen Theil zu ma nd unver

züglich beginnen ſolle , daß aber , weil im Amte Stull ofen

auch ein gefährlicher Einbruch drohe und eine Eindeichung

geſchehen müſſe , Raſtatt mit der Arbeit nach hofenSto

verſchont bleiben ſolle “ Ueber die ibenng ich

nichts gefunden , kann daher nicht ſagen , ob die Arbeiten ,

welche 1652 bei Daxland gemacht wurden , wovon Tulla

Nachricht gegeben , dieſelben ſind , die im Reſcripte befoh —

len worden , oder jüngere * ) .

6. Die Gemeindsordnung

Dieſe iſt wol das merkwürdigſte , was meine Quellen über

Raſtatt enthalten und gibt das treueſte Bild des bürger —

lichen Lebens in dieſem Orte . Sie beſteht aus nicht we —

niger als 48 Abſchnitten oder beſondern Ordnungen , deren

gedrängte Darſtellung nicht leicht iſt . Das beſte wäre , ſie

gradezu abdrucken zu laſſen , denn alles , was ich darüber

ſage , und jede Erörterung , auf die man ſich etwas zu gut

thun könnte , iſt zuſammen nichts werth gegen den alten

Text . Aber Mancher fühlt einen geheimen Schauer vor

den grauen Leuten des Mittelalters , er weiß ſelbſt nicht

warum ( wie gewönlich ) , und wenn von der Sache denn

die Rede ſeyn muß , ſo
—

er lieber einen neuen Mann

darüber flüchtig converſire Das kann ich nicht und laſſe

*) Der Befehl iſt datirt Ba 11 December 1640 , und

ſteht Nil 3. 1

) Tüulla , über die Richtung des Rheins S. 27. 28. Se

muthung über den Namen Sandweier S. läßt ſich w
ten Form Sant N bnitwiler t allein aus d I beſchreibung begründen .
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